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Soll die GKV mehr PKV oder 
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Warum ist das duale Versicherungssystem 
in der öffentlichen Diskussion? 

Argumente der Kritiker: 
 
Zweiklassenmedizin, soziale Gerechtigkeit 
Prämiensteigerungen, vor allem im Alter bei der PKV 
Auf Akquisition ausgerichtet, kaum Bestandswettbewerb 
Lücken im Leistungskatalog 
Leistungspraxis der PKV 
43 PKV-Unternehmen für 9 Mio Vollversicherte 
Risikoprüfung/-äquivalenz, kein Kontrahierungszwang 
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Argumente der Kritiker: 
 
Zukunftsfähigkeit, Finanzierung der PKV 
Fehlende Steuerungsmacht der PKV wegen zu geringer 
Marktanteile 
PKV schwächt die solidarisch finanzierte GKV 
 
Fazit: PKV abschaffen 
 
 

Warum ist das duale Versicherungssystem 
in der öffentlichen Diskussion - 2 
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Argumente der Befürworter: 
 
Ohne PKV weniger Innovation 
Ohne PKV weniger Arzthonorare, Praxen müssen 
aufgeben 
Die PKV finanziert die GKV 
Abschaffung verfassungsrechtlich unmöglich 
Besitzstands- und Eigentumsrechte der Versicherten 
 
Fazit: PKV beihalten und stärken  

Warum ist das duale Versicherungssystem 
in der öffentlichen Diskussion? - 3 
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Politische Diskussion 

  CDU/CSU  Beibehaltung des dualen Systems, aber... 

  SPD:   Bürgerversicherung, Neuversicherte und ges.  
Versicherte in der GKV, 1 Jahr Wechselmög-  
lichkeit für PKV-Versicherte, einheitliches 
Vergütungssystem  
 

  Grüne:   Bürgerversicherung unter Einschluss der PKV,                
                        integrierter Krankenversicherungsmarkt 

  FDP:   Beibehaltung des dualen Systems 
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Lösungsmöglichkeiten 

  PKV abschaffen? 

  Gleiche Wettbewerbsbedingungen (integrierter 
Krankenversicherungsmarkt)? 

  GKV privatisieren? 
 
  Vereinheitlichung der ärztlichen Vergütung? 
 
  Stärkere Kooperation im Zusatzversicherungsmarkt? 
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Was können GKV und PKV voneinander 
lernen? 
 

   Erfahrungen aus Kooperationen seit 2004 
      im Zusatzversicherungsbereich 
 
   Kapitaldeckung, ein Modell für die GKV? 
 
   Wettbewerb (PKV: Neukunden, GKV: auch Bestand) 
     Marketing, Vertrieb, Marktanteile 
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Was können GKV und PKV voneinander 
lernen  -2 

   Steuerungsmöglichkeiten (GKV) 
 
   Unternehmensführung und –politik 
 
   Tarifgestaltungen, Leistungen 
 
   Finanzanlagen, Rechnungslegung 
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Fazit 

  Die PKV saß zu lange im „warmen Nest“ 
 
  Geringe Marktmacht, zu viele Unternehmen 

  Kostenproblem durch hohe Vergütungen und geringe 
    Steuerungsmöglichkeiten, Finanzmarktsituation 
 
  Glaubwürdigkeitsproblem 
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Fazit   -2 

   Die PKV sollte sich Veränderungen stellen, die in der  
     GKV längst stattgefunden haben 

   Wettbewerb mit gleichen Möglichkeiten (Integrierter 
     Krankenversicherungsmarkt), Kontrahierungszwang 

   Einheitliches Versicherungssystem mit Krankenkassen 
     in privater Rechtsform (z. B. als Versicherungsvereine) 
 
   Zwitterstellung Unternehmen/ö. r. Körperschaft, 
     GKV braucht den Körperschaftsstatus nicht mehr, sollte  
     entfallen (aber: Art.87,2 GG) 
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Fazit   -3 

 
  Die traditionellen ordnungspolitischen Grenzen zwischen 
    den Versicherungssystemen sind längst durchlöchert, 
    einen Weg zurück gibt es nicht mehr 
 
  Prognose: Die Systeme werden sich weiter annähern, 
    auf lange Sicht kann -  über mehrere Zwischenschritte - 
    ein wettbewerbliches, privatrechtlich organisiertes 
    Krankenversicherungssystem entstehen 
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Thank"you"for"your"AkenJon"
I"wish"you"a"Successful"Congress"

" " "A."Paul"Weber,"The"Congress"

Vielen Dank, ich wünsche Ihnen eine 
erfolgreiche Tagung 

  A. Paul Weber, Der Kongress  


